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Artenreiche Sumpfherzblatt-Pfeifengraswiese im nordöstlichen Uferbereich der Feisneck. Im Anschluss als 5-20m breiter Streifen an Röhricht 
und Ufergehölz. Pfeifengras ist auf wenige Bereiche im Westen der Fläche beschränkt, größere Bereiche weisen zwar noch zahlreiche Arten 
der Pfeifengraswiesen wie Sumpf-Sitter (mehrere hundert Exemplare), Sumpf-Herzblatt, Kalk-Binse, Kümmel-Silge, Breitblättriges und 
Steifblättriges Knabenkraut (Wiehle 2010), Hirsesegge und Blutwurz auf, werden jedoch zunehmend von eutraphenteren Arten wie 
Steifsegge und Zweizeilige Segge im Oberstand bedrängt. Das Substrat besteht aus wechselfeuchten Sanden einer alten Seeterrasse, 
stellenweise kommen Antorfe und flachgründige Torfe vor. Kleinflächig tritt Gehölzaufwuchs auf. Die Mahd muss weitergeführt werden, 
bereichsweise ist eine Beweidung bzw. eine zweischürige Mahd zur Aushagerung empfehlenswert. Die Gehölzbestände am Ufer sollten 
aufgelichtet werden,um die zunehmende Beschattung zu verringern.
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Seite 2 zu Grundbogen Nr.: 0507-144 - 4037, Biotopname: Pfeifengraswiese am Nordostufer der Feisneck

Carex elata Potentilla erecta Carex disticha Epipactis palustris
Briza media Rhytidiadelphus squarrosus Lathyrus palustris

Rhamnus cathartica Galium uliginosum Filipendula ulmaria Plagiomnium elatum
Salix cinerea Carex rostrata Molinia caerulea Potentilla anserina
Lysimachia vulgaris Valeriana dioica Carex panicea Dactylis glomerata
Phragmites australis Alnus glutinosa Climacium dendroides Cynosurus cristatus
Parnassia palustris Betula pubescens Anthoxanthum odoratum Plantago lanceolata
Juncus subnodulosus Rumex acetosa Selinum carvifolia Cirsium palustre
Prunella vulgaris Peucedanum palustre Rhinanthus serotinus Dactylorhiza majalis
Dactylorhiza incarnata Dactylorhiza x aschersoniana


